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Die englischen Bestrebungen in

Stidafrikcn
Das Verhältniß zwischen England und der

TransvaabRepublik in Südafrika hat sich ivieder
einmalig derartig zugespitzt, daß der Ausbruch eines
neuen Krieges zwischen beiden in ihren äußerlichen
Machtverhäitnissen von einander so sehr verfchie-
denen Staaten vielleicht nur noch eine Frage
von Monaten ist. Es bedarf wohl kaum einer
besonderen Versicherung, daß die Schuld an dieser
abermaligen Verschärfung der Lage in Südafrika
iedigiich auf englischer Seite zu suchen ist. Den
Engiändern bleibt die stolze, unabhängige Republick
der Transvaalboern der Dorn im Fleische ihres
südafrikaiiischen Eolonialbesitzes, und trat; aller
unangenehmen Erfahrungen, welche das mächtige
Albion mit der Kriegstüchtigkeit dieses eigenartigen
Völkchens schon gemacht hat, strebt jenes immer
und immer wieder dahin, das Boernthum unter
das Joch der englichen Herrschaft zu beugen.
Ungeachtet der scharfen Lection von Krügersdorp
sind die Engländer bereits wieder darauf und
daran, den Transvaalboern das Leben sauer zu
machen und sie mit der für die englische Politik
bezeichnenden Rücksichtslosigkeit aufs Neue zu be-
drängen. Die frechen Anschuidigungem welche
der Eolonialininister Ehamberlain bei der kürzlichen
Transvaaldebatte im englifchen Unterhause gegen
die TransvaabRegierung erhob und welche Aus-
führungen allerdings im Haufe selber energische
Verurtheilung erfuhren, hat den Boern klar ge-
zeigt, daß die englische Regierung nur auf eine
einigermaßen günstige Gelegenheit wartet, um den
gesuchten neuen Streit mit der TrcinsvaalsRepublik
vom Zaune zu brechen. Ferner zeigt auch der
officielle Einspruch der englischen Regierung gegen
das zwischen der TransvaaliRepublik und dem
stammverwandten Oranje-Freistaat abgeschlossene
Schuss und Trutzbündniß hinlänglich die böswilligen
Absichten Englands gegen Transvaal an. Zwar
wird jetzt aus Pretoria berichtigend gemeldet, daß
England nicht geradezu die Aufhebung des Bünd-
nißvertrages verlangt, wie es ursprünglich hieß,
sondern nur erklärt habe, es betrachte auf Grund
der Vereinbarungen Transvaals mit der Kap-
Colonie den Vertrag als ungiltig, in der Praxis
ändert dies aber nichts an der Thatfache, daß
die englische Regierung Anstoß an dem Bündniß
der beiden füdafrikanifchen Republiken nimmt;
sehr wahrscheinlich wird England daher den Bünd-
nißoertrag als willkommene Unterlage feines
weiteren Vorgehens gegen Transvaal benutzen

Aber die Boern find nicht die einzige Macht
in Südafrikm welche sich von den Anmaßungen
und der Ländergier Englands dierect bedroht sieht;
auch Portugal hätte alle Ursache, mißtrauifch auf
seinen britischen Nachbar tm Südosten des dunklen
Continents zu schaueii. Schon 1890 und 1891
baben die Engländer ihre Pläne auf die Besitzungen
Portugals in Südafrtka offen aufgedeckt, als sie
einen Theil der Provinz Mozambique unter
nichtigen Vorwänden besehten, und ihn auch trotz
des Wiederfpruchs der portugiesischen Regierung
behielten. heute nun handelt es sich um Ab«
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sichten der Engländer auf den Süden der portu-
giesifchen Besitzungem auf die staategisch und
commerziell überaus wichtige Delagoa-Bai, wo
bekanntlich vor einigen Wochen ein starkes eng-
lifches Geschwader erschien und bis zur Stunde
dort geblieben ist. Ueber den Ziveck dieser Schiffs:
bewegung sind zwar von englischer Seite Aiif-
klärungen gegeben worden, welche beruhigenr
wirken sollen; es kann jedoch kaum bezweifelt
werden, daß das Erfcheinen des englischen Ge-
schwaders in der DelagoasBai als der Vorläufer
eines ernstlichen Versuches der Engländer zu be-
trachten ist, sich in Besitz der Bat zu fegen.
Seitsamer Weise scheinen die Portugiefen die
ihnen drohende Gefahr keineswegs zu begreifen,
um so mehr muß es aber Deutschlands Aufgabe
sein, ihr rechtzeitig entgegenzutreten. Denn ein
etwaiger Uebergang der Deiagoabai an England
würde u. A. alle Aussichten der füdwest-afrika-
nifchen Eolonien Deutichlands vernichten und zu�-
gleich die Hauptstraße der bedeutenden deutschen
Waareneinfuhr nach Dransvaah welche letztere
fast ausschließlich über die Deiagoabai geht, fperrenz
außerdem hätte dann England mit der Deiagoabai
den einzigen bedeutenden Kohlenhafen an der Küste
Südafrikas bis nach Ostasiens hin, den es bis
jetzt nach nicht fein Eigen nennt, errungen.

Einstweilen dürfte jedoch die Delagoafrage
vor derjenigen des drohenden kriegerifchen Zu-
sammenstoßes zwischen England und Transvaal
noch zurückstehem England hat bereits alle mill-
tairischen Vorbereitungen hierzu getroffen, doch
auch die Boern sind auf ihrer Hut und halten
scharfe Wacht gegenüber dem friedensiiörerischen
englischen Nachbar die feste, furchtlose Sprache
des Präsidenten Krüger bei  Eröffnung der neuen
Sefsion des Volkraad in Pretoria bekundet hin-
länglich die Entschlossenheit des Boernvolkes, sich
von den Engländern nicht überrumpeln zu lassen.
Bis zum Regierungsjubiläum der Königin Victoria
�2. Juni! werden dieselben wohl auch noch den
geplanten Vorstoß gegen die TransvaabRepublik
verschleiern, nach dem Fest aber dürften sie dann
um so rascher ihre Maske gegen Transvaal
endlich völlig fallen lassen.

Politische Ueberfichh
Deutsches Reich.

Kaiser Wilhelm ist am Sonntag Vormittag
im besten Wohlfein von feinen jüngsten Früh-
sahrsreisen im Neuen Palais bei Potsdam ein-
getroffen. Am Montag Vormittag wohnte der
Monarch Bataillonsbesichtungen beim 1. Garbe-
Jnfanterieältegiment und einer sich anschließenden
Gefechtsübung desselben, an welcher auch Gardei
Eavallerie und Artillerie theilnahmem auf dem
Bornstedter Felde bei.

Auf Einladung des Kaisers wird die Königin
Eharlotte von Württemberg den auf der Werft
zu Danzig gebauten neuen Kreuzer ,,Ersatz Jfreya«
taufen. Der Stapellauf des neuen Kriegsschiffes
findet am 11. Mai statt; auf ihrer Reie von
Stuttgart nach Danzig wird die Königen Char-
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lotte einen eintägigen Aufenthalt am Berliner
Hof nehmen.

Der Kaiser traf am Dienstag Vormittag .in
Stettin ein und begab sich sofort mittels des
Salondampfers ,,Neptun« nach der Werft des
,,Vulkan« iii Bredow, wo alsdann der Stapels
iauf des neuerbauten Doppelschraubemschnells
dampfers des ,,Nordd. Lloyd«, ,,Kaiser Wilhelm
der Große« in Gegenwart des Monarchen vor
sich ging. Den Taufakt vollzog Frau Plan, die
Gemahlin des Präsidenten des ,,Nordd. Lloyd.«
Das neue Schiff ist das bei Weitem größte Schiff
der Welt und wird nach seiner- völligen Fertig-
stellung auch das schnellste existirende Schiff sein.
Nach beendigter Feier nahm der Kaiser das
Frühstück beim Oberpräsidenten v. Puttkammer
ein, in der sechsten Nachinittagsstunde fand Parade
der gesainmten Garntson vor dem eriauchten
Monarchen statt, der hierauf im Ofsizierskasino
dinirte. Abends �/29 Uhr reiste der Kaiser nach
Berlin Potsdam zurück. Bei der am 27. Mai
stattfindenden Jubiläumsseier der Hamburg-Ameri-
kanifchen Packetfahrt-Actiengefellschaft wird sich der
Kaiser durch seinen Bruder, den Prinzen Heinrich,
vertreten lassen.

Der Reichstag erörterte am Montag bei wieder-
um recht schwächer Beseßung des Hauses die An-
frage des Abgeordneten Krafen Kanitz an die
verbündeten Regierungen, ob sie gesonnen seien,
angesichts der geplanten bedeutenden Zollveri
schärfungen Nordamerikas, fpeziell der verschärften
Differenzierung der deutschen Zuckereinfuhy das
Zollabkommen mit den Vereinigten Staaten vom
Jahre 1891 am fernerhin aufrecht zu erhalten.
Nachdem Graf Kanitz die Jnterpellation durch-
aus sachlich begründet und betont hatte, daß sich
Deutschland die außerordentlich hohen Sähe der
Dingley-Bill, falls sie Gesetzeskraft erhalten
sollten, nicht ruhig gefallen lassen dürfe, beant-
antwortete Staatssekretair v.Marfchall die Jnters
pellation in ausführlicher Rede. Er erklärte zu-
nächst, daß die verbündeten Regierungen noch
keine Stellung zu der schwebenden Angelegenheit
genommen hätten, und ließ sich dann über das
bisherige zollpolitiiche Verhältniß Deutschlands
zu Nordamerika näher aus. Auf die Dingleys
Bill zu sprechen kommend, verhehlte sich der
Regierungsvertreter keineswegs die ernste Gefahr
welche sie für den deutschen-Absatz nach Nord:
amerika bedeute, er bekundete indessen die aller«
dings etwas seltsam anmutende Meinung, daß
es zunächst Sache der amerikanischen Jnteressenten
sei, sich gegen die bevorstehenden Zollerfchwerungen
zu wehren. Was die Regierung eigentlich
thun gedenkt, wenn die DingleysBill wirklich
Gesetz werden sollte, darüber schwieg �t!! Freiherr
v. Marschall beharrlich aus; er begnügte sich,
auf die Schwierigkeiten eines entsprechenden Vor«
gehens für Deutschland hinzudeuten, und forderte
den Reichstag auf, einstweilen Vertrauen zur
Regierung in der Sache zu fassen. Abg. Dr.
Barth  fr. Volksp.! theilte den vom Staats«
sekrekair vertretenen Standpunkt und warnte vor
überfiürzten Repressalien gegen die Unten, in



welchem Sinne sich auch die Darlegungen des
Abgeordneten Eugen Richter bewegten. Ander-
seits verlangten die Abgeordneten Heyl v. Herrns-
heim  nat.-lib.!, v. Kardorfs  Reichsp.!, Graf
Limburg  eons.! und v. Stumm  Reichsp.! ein
kräftiges Auftreten Deutschlands gegen Nordamerika
in der Zolltariffrage Die Debatte endete mit
einer persönlichen Polemik zwischen dem Abgeord-
neten Dr. Barth und v. Kardorss  sreic.! wegen
eines von erfterem gebrauchten unparlamentarischen
Ausdrucks. Am Dienstag befaßte sich das Haus
zunächst mit dem nett eingegangenen Gefeßeiitivurfe,
bete. Einführung eines anderweitigen Servistarifs.

Ziemlich eintönig und bei fortdauerd schwacher
Besetzung des Hauses ivickeln sich die Verhand-
lungen des Reichstages seit Beginn des nachöster-
lichen Sesfioiisabschnittes ab; hiervon inachte auch
seine Dienstagssißung keine Ausnahme. Nachdem
debattelos einige Rechnungsfachen erledigt und
die Uebersichten der Einnahmen uud Ausgaben
der Schuszgebiete in den letzten Etatsjahren end-
giltig gut geheißen worden waren, befaßte sich
das Haus mit der ersten Lesung des neuen Ser-
vistarifs, welche Gelegenheit der Abgeordnete
Eugen Richter benutzte, um an die Regierung
eine Anfrage über den Stand der Frage einer
Reform der Militärstrasproeeßordnung zurichten.
Staatsfekretär Dr. v. Bötticher erwiederte, daß
sich die betreffende Vorlage noch in den Bundes-
raths-Ausschüssen befinde, sobald sie an das
Plenum gelange, werde dieses unverzüglich feine
Entfcheidung treffen und dann den Entwurf dem
Reichstage sofort zugehen lassen. Diese etwas
vorsichtig gehaltene Auskunft hatte eine kleine
Polemik zwischen dem genannten Regierungsver-
treter und Herrn Richter zur Folge, in welche
sich jedoch zum Glück niemand sonst einmischte.
Jn der Debatte wurden im Uebrigen verfchiedene
Wünsche und Klagen bezüglich des neuen Ser-
vistarifs laut; derselbe ging fchließlich an die
Butgetcommissiom Zuletzt wurde noch das neue
Relictengeseß in zweiter Lesung berathen; die
Diseufsion hierüber war ganz unerheblich und
ergab die unveränderte Aniiahne der Vorlage.
Am Mittwoch berieth der Reichstag das Aus-
ivanderungsgesetz in zweiter Lesung.

Die Budgetcommission des Reichstages er-
ledigt am Dienstag den Nachtragsetiih sämmt-
lime Forderungen desselben wurden unverkürzt
bewilligt.

Die Reichstagscommission für die Handwerker-
Vorlage trat am Dienstag in die Berathung des
zweiten Theiles des Entwurfes, der von den
Zivangsinnungen handelt, ein. Hiervon war
§ 100 allerdings schon vor Ostern zur Erörte-
rung in der Eommission gelangt und hatte hier-
bei feine neue Fassung nach dem Antrag Gamp
erhalten. Jn der Dienstagssitzung nun wurden
die §§ 100a. bis 100r durchberathen und im
Wesentlichen nach der Regierungsvorlage ange-
nvmmen.

Das preußische Abgevrdnetenhaus erledigte am
Montag in Fortfeßung der Spezialberathung des
Eultusetats das Capitel «Bisthümer und dazu
gehörige Anstalten« und trat dann in die  Erika
terung des Kapitels ,,Universitäten« ein. Hier-
bei verbreitete fich Abg. Prof. Birehow in län-
gerer Rede über die geplante Abänderung in den
Honorarverhältnissen der preußischen Universitäts-
lehrer, schließlich wurde nach Bemerkungen des
Abgeordneten Bötticher und des Ministerealdirec-
tors Althoff die weitere ,,Univerfitäts« Debatte
vertagt.

Das preußische Abgevrdnetenhaus füllte seine
gefammte Dienstagssißung durch die Erörterung
des Ausgabetitels ,,Univerfitäten« vom Cultuss
etat aus. Es wurden hierbei namentlich die
Disciplinarverhältnisse der Privatdoeenten im
Anschluß an den bekannten Fall Arons, die Frage
der Umgestaltung des Collegiengelderwesens, der
Kathedersozialismus u. s. w. behandelt. Der
genannte Titel selbst fand Genehmigung.

Das Abfchiedsgesuch des Generaloberften v.
Leb, Oberbefehlshaber der Marken und Gouver-
neurs von Berlin, ist vom Kaiser in gnädigster
Weise genehmigt wordkn Zum Nachfolger Herrn
von Loö�s in dessen militärischen Aemtern wurde

General Graf von Wendel ernannt. � Die end-
giltige Ernennung des bisherigen Bersveiers des
Reichsposiamtes, Unterstaatssekretairs Fischer, zum
Staatssecretär und Chef der Reichs-Post- und
TelegraphewVerwaltung an Stelle des verstor-
benen Dr. V. Stephan gilt nunmehr nach Mel-
dungen Berliner Zeitungen so gut wie entschieden.

·.k·r»rikretch.
Ganz Frankreich steht unter dem Eindrucke

der fürchterlichen Brandkatastrophe, die sich am
Dienstag Nachmittag in Paris abgespielt hat
und welche hiiisichtlich der Zahl der Opfer noch
den Umfang der Katastrophe zu übertreffen scheint,
welche feiner Zeit der Brand der Komifchen Oper
darsiellte Der Wohlthätigkeitsbazar, welchen die
besten Kreise der Pariser Gesellschaft veranstaltet
hatten, und der sich in der Rue Jean  Saugen
befand, ist vollständig ein Raub der Flammen
geworden, wobei leider eine sehr große Anzahl
Menscheii ums Leben gekommen sind. Es geht
die Rede von 200 Todten und 150 mehr oder
minder schwer Verwundeten, aber die Befürchtung
wird laut, daß diese Ziffern noch zu niedrig ge-
griffen seien, da sich beim Ausbruche des Brandes
im Bazar mindestens 1b00 Personen befunden
haben sollen. Die Einzelheiten, die bis jeßt über
das entsehliche Unglück bekannt geworden sind,
klingen geradezu grauenhast; die ausgestellten
Leichen der tödlich Verunglückten sollen einen
schaudererregenden Anblick darbieten. Bis Dieiis-
tag Abends 11 Uhr waren im Jndustriepalast
115 Leichen niedergelegt; die Verwundetem deren
Zahl etwa 180 beträgt, liegen, soweit sie nicht
nach ihren Behaufungen gebracht werden konnten,
im Hospltal Beaujoiir. Unter den agnoscirten
Todten befinden sich z. B. die Gräsinnen Mimerel,
Brodevilie und Saint-Peri«ier, die Baroneffen
Earmen de St. Martin, Bonneval und Seini-
Didier, Fräulein de Grancey und zahlreiche son-
stige Angehörige der Pariser Aristokratir. Die
Urfache des furchtbaren Unglücks steht noch nicht
fest, bom glaubt man daß durch das Herausspringen
elektrifcher Funken aus dein Kinematographen
oder auch durch Kurzfchluß einer elektrischen Leitung
Feuer entstand, welches sich dann rasend schnell
über das hölzerne Gebäude verbreitete und na-
inentlich durch die leichten Decorationen reichliche
Nahrung fand. Präsident Faure befuchte noch
am Dienstag Abend die Verwundeten im Hos-
pital Beaujour und erwies dann den Todten im
Juftizpalast die letzte Ehre.

Paris, b Mai. Der Polizeipräfekt richtet
an diejenigen Familien, welche Angehörige ver-
missen, die dringende Aufforderung, der Behörde
eine bezügliche Mittheilung zu machen. Die zahl-
lasen aus dem Schutt gegrabenenen Gegenstände
sind im Polizeieoinmissariate auf den Ehamps
Eliseäes niedergeltgt. Unter diesen Gegenständen
befindet sich ein Porteseuille mit 50000 Francs
Bankbillets, die fast unversehrt sind. Der Direc-
tor des Gemeindelaboratoriums Girard hat die
Besprengung der Leichen mit Sublimatlöfung
angeordnet, um den furchtbaren Verwesungsgeruch,
welcher deii Jndustrieplatz ersüllt, zu mildern.
Girard erklärte, die Katastrophe sei die furehtbarfte
nach Menschengedenken; der Anblick sei viel ent-
fetzlicher als bei dem Brande der Opera. comique.
Einzelne Blätter erheben scharfe Anklagen gegen
die Veranftalter des Bazars und gegen die Po:
lizei, weil diese selbst die primitivsten Vorsichts-
niaßregeln außer Acht gelassen habe. Der
Wohlthätigkeitsbazar zählte 22 Verkaussläden;
in einigen derselben befanden sich 40�b0 Damen,
fast alle der Aristokratie angehörend. Eine halbe
Stunde vor dem Ausbruche des Brandes hatte
Iiuntius Risgr. Elari den Bazar verlassen. Ge-
neral Saussier verließ den Bazar gerade in dem
Augenblicke, als der Feuerruf erscholl; er erlitt
leichte Brandwunden an den Füßen und deii
Unterfchenkelm die Herzogin von Uzss eine solche
an der Wange. Die Herzogin Tone, welche
sälschlich unter den Verbrannten genannt wurde,
ist mit unbedeutenden Verleßungen des Gesichtes
und der Arme davongekommen. ·

Paris, 5. Mai. Eine gerettete Klosterfrau
giebt folgende Darstelluiig von dem Ausbruche
der Katastrophe: Es war 474 Uhr nachmittags,

als ein bei deni Kineniatographen befchäftigtek
Arbeiter dem Baron Mackau zurief, daß dqg
über dem Bazar gespannte Velum durch eine
Gasflamine in Brand gerathen sei. Baron Mak-
kau gab dem Arbeiter den Bescheid, keine Panik
hervorzurusew Diese Absicht erwies sich aber
als nutzlos. Die Warnehiniing des Arbeiters
verbreitete {im mit unerhörter Schnelligkeit Die
in der Nähe des Haupteinganges besindlichen
Personen konnten sich sämmtlich retten, aber an
den kleinen Seitenöfsnungen drängten sich die
Flüchtenden derartig zusammen, daß bald jeder
Ausweg versperrt war. Nur der Mangel einer
genügenden Anzahl von Ausgängen ist daran
fchiild, daß das Unglück eine so große Ausdehnung
nehmen konnte.

Paris, 5. Mai. Bisher wurde folgende
Todtenlifte aufgestelltt Die Herzogin von Alentzon,
eine Schwester der Kaiserin von Oesterreich; die
Gräsin Honulstein, die Schwester des Herzogs
von Uzesz Marquise Maifoiy die Schivester des
Baron Maden, des Präsidenten des Wohlthätig-
keitsbazars, welcher init Lebensgefahr sechs �Bar:
{onen errettetc; die Baronin Ratismenih eine
Schwägerin des Baron Mackau; ferner die Ba-
ronin Lammont; zwei Töchter des Grafen Ehe:
villy. Unter den Bermißteih welche als todt an-
gesehen werden müssen, befindet {im die Generaliii
Ehevals, sowie deren Schwester Madame de St.
Auge; ferner Madame Earai!on-Latour; die Ban-
kiersgattin Thöodore Porzes. Ferner werden ver-
inißt die Baronin Earuel de St. Martin, Ma-
dame Gosselin sowie deren Tochter, Gräfin Mi-
merel, Madame de Grande-Maison, Madame
Jacques Haußmann, Madame de St. Didiers
mit deren beiden Stubenmädchen. Der Bankier
Hosquier verlor in der Katastrophe feine Frau
nnd seine Tochter, die Madame Roland de Gofselin.

Paris, b. Mai. Vor dem Justlzpalaste
wiederholen sich nom immer die erfchütterndsten
Seenen. Man befürchtet, daß bei Agnoscirung der
Leichen mehrere Jrrthümer vorgekommen sind.
Die meisten Besitzer trafen heute im Industrie-
palaste ein. Dr. Bertillon begab sich heute eben-
falls dorthin, um. die Leichnaine und Schmuck-
gegenstände zu photographiren. Jn den Wohn-
häufern der bei dem Brande ums Leben Gekom-
inenen tragen sich die Freunde der Familie in
die ausliegeiiden Listen ein. Eine große Menschen-
menge in den betreffenden Straßen erörtert leb-
haft die Vorgänge bei dem Brandunglück Der
Zahnarzt der Herzogin von Alengon nahm den
ihm als den der Herzogin von Alengon bezeich-
ueten Leichnam eingehend in Augenschein und
erklärte nach sorgfälltiger Unterfuchung mit aller
Bestimmtheit, daß der ihm vorgelegte Leichnam
derjenige der Herzogin von Alengon sei.

Paris, b. Mai. Wie nunmehr amtlich
sestgestellt ist, sind bei dem gestrigen Brandunglück
111 Personen ums Leben gekommen; bisher ist
die Jndentität von 63 Leichen amtlich sestgestellt.
� Der Zahnarzt der Herzogin von Alentzon
nahm die ihm als Herzogin von Alengon bezeichiiete
Leiche eingehend im Augenfchein und erklärte nach
sorgfältiger Unterfuchung des Gebisses mit aller
Bestimmtheit, daß der vorgelegte Leichnam der-
jenige der Herzogin von Alengon sei.

Aus Anlaß des schrecklichen Ereignisfes, von
dem jetzt Paris heimgefucht worden ist, hat Kaiser
Wilhelm an den Präsidenten Faure folgendes
Telegramm gerichtet:

Wollen Sie mir gestatten, mich dein Schmerz-
anzuschließem welcher ganz Paris, ja gasli
Frankreich in diesem Moment Angesichts de!
schrecklichen Katastrophe auf der Straße Jesus
Goujoii ergreift. Möge Gott alle Unglücklichsii
trösten, die in diesem Augenblicke tun M!
theures Leben weinen.
Präsident Faure antwortete darauf mit folgen«

dem Telegranim:
Auf die überaus theilnehmeiiden Gefühl?-

welche Eure Kaiferliche und Königliche Majestai
in Jhrem Telegramme über die fchrecklichs
Katastrophe von gestern, die Paris und gcMi
Frankreich getroffen hat, ausdrückten, danke ich
Eurer Majeftät im Namen derjenigen, die dukch
das sehreckliche Unglück so tief betrübt wurden.



Bullanhaibinfet.
König Alexander von Serbientraf am Montag

Nachmittag 6�/2 Uhr zum Besuch des Fürsten
Nicolaus in Ectinje ein und nahm im Palais
des Erbprinzen Absteigequartier. Es heißt, der
Serbenkönig sei auf der Brautschau in Cetinje
eingetroffen, aber feine Zusammenkunft mit dem
Fi·irsten von Montenegro wird wohl in Hinblick
auf deii türkisch-griechischen Krieg auch ihren po-
litischen Hintergrund besißen.

Orient.
Jm weiteren Vormarsch der Türken auf grie-

chischem Boden ist offenbar wieder eine Bindung
eingetreten. Namentlich haben sie troß zahlreicher
Sturiiiangriffe noch immer nicht vermocht, die
tapfer vertheidigten griechischen Befestiguiigen bei
Velestino, welche den Weg von Larissa nach Volo
sperren, zu nehmen. Ja, nach einer Havas-Mel-
dimg aus Athen hätten die Türken sogar Trikala
wieder räumen müssen und auch die Herauswer-
sung des in Türkisch-Epiriis eingedrungenen klei-
nen griechischen Heeres ist noch keineswegs geglückt.
Bei der Uebermachi der Türken ist es doch einiger-
maßeii verwunderlich, daß sie jetzt auf einmal
keine Fortschritte mehr machen sollten. Bemer-
kenswerth ist die endlich erfolgte Abberufung des
Obersten Vassos von Kreta, was tratz der Er-
nennung des Obersten Staiko zum neuen Com-
mandeur der griechischen Truppen auf Kreta als
der Vorläufer des Rückzuges Griechenlands von
dieser Jnfel betrachtet wird. -�� Nach einer Mit-
thcilung Eurzons im englischen Unterhause findet
zwischen den Großmächten ein Meinungsaustausch
wegen der türkisch-griechischen Angelegenheit statt.

Siid-Afrika.
Zwischen England und Traiisvaal spitzen sich

die Dinge immer mehr zu. Neuerdiiigs hat die
englische Regierung in Prätoria erklären lassen,
sie betrachte den Bündnißvertrag zwischen Trans-
vaal und dem Oranje-Freis1aat als ungültig,
weil er den Vereinbarungen Transvaals mit der
Cap-Ealonie zuwiderlaufe. � Der Volksraad der
Boern wurde am Montag mit einer Aiisprache
eröffnet, welche genugsam die bestehende Spannung
mit England andeutete. Trotzdem forderte Krüger
den Volksraad auf, den 22. Juni, den Tag des
Regierungsjubiläums der Königin Victoria, zum
ossizielleii Feiertag zu erklären. Zum Schlusse
bemerkte deriPräsidenh wenngleich der politische
Horizont nicht unbewölkt sei, blicke er doch froh-
gemuth und furchtlos in die Zukunft.

Central-isten.
Die centralasiatische Frage meidet sich nach

längerer Pause wieder. An der russisclyafghanis
schen Grenze ist es südlich von Haschtadan zu
einem Kampf zwischen einer russischen Truppen-
abtheilung und einer afghanischen Grenzwehr ge-
kommen. Hierbei follen zwei Russen und ein
Afghane getödtet worden fein; sonstige Einzelheiten
stehen noch aus.

Lokal-s.
�e�? Nainslau, 7. Mai.  Bienenzüchter-

verein.! Am vergangenen Sonntage hielt der
hiesige Bienenzüchterverein in Späthlich�s Brauerei
eine Sißung ab, die in Folge der sehr unfreund-
lichen Witterung leider nur schwach besucht war.
Nach Eröffnung der Versammlung dankte der Vor-
sitzende, Herr Lehrer Schauder, für die ihm durch
den Vorstand des Vereins gelegentlich seines Lö-
jährigen Aiiitsjubiläums eiitgegengebrachien Glück-
wünsche und für das überreichte Andenken an
diesen Tag. Hierauf zeigte er die Anfertigung
einer künstlichen Mittelwaiid auf einer vom Verein
angesrhafsten Rietzsschen Wabenpresse Sodann
hielt Herr Schauder einen Vortrag über das
,,Schwärinen, wobei er bemerkte, er wolle iiicht
über das Ansehen der Schwärme oder über die
Behandlung der Schwärme sprechen, sondern einige
das Schwärmen betreffende Fragen erörtern.
Nachdem derselbe über die Wichtigkeit der dies-
jährigen Schwärme und die Schwarmlust der ver-
schiedenen Nacen gesprochen, bewies er, daß die
Arbeitsbienen das Signal zum Schwärmen geben,
daß sich zum Schwärmen naturgemäß hauptsächlich
die älteren, die Trachtbienen, halten, die Arbeits-

bienen den Anlegeplatz bestimmen und daß eine
große Wohnung nicht gegen das Schwärmen
schüßt, sondern daß vielmehr das Schwärmen er-
folgt, sobald der Bienenbau einen Umfang erreicht
hat, welcher seiner Volksstärke entspricht. Für
die interessanten und insiructiven Ausführungen
stattete Herr Kaufmann Fritze aus Karlsruhe dem
Vortragenden den Dank der Versammlung ab.
� Der Vorsitzende machte nunmehr die traurige
Mittheilung von dem Ableben eines in der Jmker-
weit hochgeschätzten Mannes, des em. Hauptlehrers
Vogel in Setschin, Redakteur der Nördlinger
Bienenzeitung und ständiger Präsident des Waiider-
Vereins der deutschen Bienenwirihe. Die An-
wesenden ehrten das Andenken des Verstorbenn
durch Erheben von den Plätzen. Deinnächst machte
der Vorsitzende bekannt, daß am 13. Juni er.
eine Gan-Versammlung der Verein Kreuzburg,
Konstadt., Rainersdorf und Namslau hierselbst
bei Riickert stattfinden werde, wozu auch die Bienen-
züchtervereine Oels und Groß-Wartenberg einge-
laden worden seien. Zwei Vereine haben bereits
zusagend geantwortet und Vorträge angemeldet.
Herr Brauereibesitzer P. Haselbach hat sich gEW
bereit erklärt, den auswärtigen Besuchern der
Versammlung Gelegenheit zu geben, die neuen
Einrichtungen der Brauerei in Augenschein zu
nehmen. Die 16. Wanderversammlung des General-
Vereins schlesischer Bienenzüchter findet am 25.
unb 26. Juli in Trachenberg statt. �� Die nächste
Vereinssitzung soll am 30. Mai in Karlsruhe ab-
gehalten werden. Da keine Anträge zu stellen
waren, so wurde nun die Versammlung geschlossen.

A  Staiistisches.! Bei den ländlichen
Standesämtern des hiesigen Kreises gelangten im
vergangenen Jahre 1018 Geburten und 621
Sterbefälle zur Anmeldung; EheschUEßUUAOU 201
statt. Die Gesammtzahl der Civilstandsacte be-
trägt 1840  gegen 1973 des Vorjahres.!

 Feuer.! Jn der Nacht zum 4. d. Mts.
brannte zu Sterzendorf, hiesigen Kreises, die Scheuer
des Bauergutsbesitzers K. Scupin total nieder;
neben einigen Vorräthen wurde auch eine land-
wirthschaftliche Maschine ein Raub der Flammen.
Es liegt zweisellos böswillige Brandstistung vor.

� Wer in letzter Zeit den Promenaden
unserer Stadt einige Aufmerksamkeit geschenkt hat,
dem ist gewiß iiicht entgangen, welch eine rührige
Thätigkeit in diesem Jahre der Verschönerungs-
Verein entfaltet. Von der richtigen Ansicht aus-
gehend, daß es bei der großen Ausdehnung unserer
Promenaden-Anlagen vor allem gilt, das Vor-
handene zu erhalten und weiter auszugestalten,
hat er keine Neuschaffungen hinzugefügt, aber
überall an dem schon Bestehenden Verbesserungen
und Verschönerungen angebracht, die uns erst
zeigen, was wir an unseren Promenaden haben
und was sich aus ihnen noch machen läßt. An
der Weide wie im Stadtpark sind lauschige Plätze
geschaffen, im Parke außerdem neue Wege aiige-
legt worden, die unschöne Wildniß beim Restau-
rationskeller ist beseitigt. Besondere Sorgfalt hat
man der Südpromenade zugewendet. Da ist zu-
nächst ein neuer Hintergrund für den Bismant-
stein geschaffen durch drei Coniferen, welche dem
Verein von den Herren Apotheker Wilde und
Kaufmann Kruber in liebenswürdigster Weise ge-
schenkt wurden; am Landrathsamte follen sich von
nun an Epheurabatten und Guirlanden von wildem
Wein von Baum zu Baum ziehen, der wüste
Landstrich an der Stadtmauer entlang ist zu einer
schönen ebenen Rasenfläche angeschaffeiu aus der
sich hin und wieder blühende Bäume und Sträu-
cher erheben. Schon entfaltet ein Quittenstrauch
seine tiefrothen Blüthen und bald werden wohl
auch SehneebalL Goldregen u. f. w. folgen, um
das Auge des Promenirenden zu erfreuen. �
Es sieht vielversprechend aus- was da ge-
schaffen ist. Aber, da ist eine Frage, die man
vielfach hört: Wird es Bestand haben? Wird
nicht wieder Muthwille oder Unachtsamkeit uns
diese Freude zerstören? Wir haben darin schon
manche trübe Erfahrung gemacht. Kaum geschaf-
fene Anlagen sind schon wiederholt verdorben und
beschädigt worden. Sollte dem nicht abzuhelsen
fein? Jn großen Städten gelingt es doch, weit

ausgedehntere Anlagen unberührt zu erhalten;
follte es dort weniger muthivillige Buben geben
oder die polizeiliche Vewachung eine bessere sein?
Daran kann�s nicht liegen, denn die großstädtische
halbwüchsige Jugend ist berüchtigt und polizeilich
überwachen lassen sich so ausgedehnte Anlagen
gar nicht. Aber die Promenaden jener Städte
haben einen besseren Schuh, nämlich in dem sie
benützenden Publikum, sie stehen nicht blos auf
Anschlagtafelm sondern wirklich unter dem Schuß
des Publikums, d. h. jeder Einzelne ist bemüht,
ssie vor Beschädigung zu wahren, Ungehörigkeiten
zu verhüten und grobe Ausschreitungen zur An-
zeige zu bringen. Nur in dieser Weise können
größere Anlagen gehütet werden. Unsere lieben
Mitbürger und Mitbürgerinnen könnten darin
noch viel leriien! Man kann es bei uns oft
genug beobachten, daß Kinder auf Rasenpläßem
die geschont werden follen, herumlaufen oder an
öffentlichen Plätzen Blüthen abreißen, ohne daß
einer der dabeistehenden oder vorübergehenden
Erwachsenen sich daran kehrt. Jn solchem Falle
müßte jeder Promenadenbesucher sich verpflichtet
fühlen, eiiizuschreiten, müßte den Kindern ihr
Thun verbieten und, wenn nöthig, auch die be-
aufsichtigenden Personen, Kinderfrauen und Mäd-
chen Warnen. Sollte solche Warnung fruchtlos
sein oder gar mit einer groben Antwort erwidert
werden, dann bringe man die betreffenden Per-
sonen ohne Schonung zur Anzeige und das Uebel
wird in Kurzen beseitigt sein. Freilich, wer an-
dere meisiern will, muß erst selbst sich vor jeder
Uebertretung hüten. Das thut unser Publikum
noch viel zu wenig. Wer hätte es nicht schon
beobachtet, daß Damen unserer Stadt ruhig zu-
sahen, wie ihre Kinder im Stadtpark Flieder ab-
rissen oder es gar selbst für sie thaten. Auf
eine Vorhaltung, wie unrecht das sei, erfolgte
fast regelmäßig die Antwort: »Es ist ja nur ein
kleiner Zweig, das kann iiichts schaden. Wenn
niemand mehr abrisse als ich, f0 würden die
Anlagen garnicht darunter leihen." Nein, meine
Verehrtei Wenn auch nur der vierte Theil aller
Stadtparkbesucher von den wenigen blühenden
Sträuchern daselbst immer ein kleines Zweiglein
abreißen wollte, so müßte in kurzer Zeit alles
kahl sein. Wer Freude an Blumen hat, der hat
doch wahrlich Gelegenheit genug, sich diese ander-
weitig zu verschaffen uiid braucht nicht die öffent-
lichen Anlagen zu plündern und seinen Mitbürgern
dadurch eine liebe Freude zu verderben. Ganz
abgesehen davon, daß jedes solches Abflücken doch
ein ebensolches Unrecht ist, wie wenn man einem
Privatmanne seinen Garten plündert, liegt darin
auch eine so häßliche Rücksichtslosigkeit gegen die
Allgemeinheit, die sich kein gebildeter Mensch
dürfte zu Schulden kommen lassen. Es geschieht
ja freilich meist nur aus Unüberlegtheit, aber
auch diese muß immer mehr schwinden, das Pu-
blikum muß sich daran gewöhnen, alle öffentlichen
Anlagen als uuverleßlich zu betrachten. Schlim-
mer ist natürlich die muthwillige Zerstörungslust
unnützer Buben, die sich auch an unseren Pro-
menaden immer wieder bemerkbar macht. Die
neuen Bäumchen an der Südpromenade waren
kaum gepflanzt, als eines Morgens schon eins
derselben halb herausgedreht dalag, während der
Drahtzaun an mehreren Stellen mit Gewalt ver-
bogen und zerrissen war. Sollte es nicht möglich
sein, einmal einen dieser rohen Gesellen zu er-
tappen? Diese gemeine Lust am Zerstörem nur
um anderen die Freude zu verderben, verdiente
doch einmal eine ernstliche Bestrafung. Dagegen
müßten alle Einwohner der Stadt zusammenstehen.
Wenn es erst einmal gelungen sein wird, eine
oder zwei empsindliche Bestrafungen herbeizuführen,
dann wird wohl der Unfug allmählich aufhören.
Darum helfe Jeder dazu! � Der Verfchönerungss
verein hat wieder Schönes geschaffen, schützen
kann es nur das Publikum. An alle unsere
Mitbürger unb Mitbürgerinnen ergeht daher auch
hierdurch die herzliche Bitte: Nehmt Euch der
Promenaden an und hütet sie vor Beschiidigungi



fäetamttmadjung.
Die der Stadt Namolau gehörigen Marktbudeu fallen öffentlich meistbieteiid gegen

gleich baare Bezahlung verkauft werden. _ »
Verkaufetermin haben wir auf Donnerstag den l3. Mai d. II» den nachsten Tag

nach dem dieejiihrigen Maiinarkte, Nachmittags 4 Uhr» auf dem Ringe hierselbst anberaumt, und
werden Kauflusiige zu diesem Terinin hierdurch eingeladen.

Die Verkaufgbedingungen werden im Terinin bekannt gemacht werden.

II! Mittwoch den 5. Mai Nachmittag
6�/4 Uhr starb nach langem, schweren
Leiden unsere liebe Tochter, Gattin,
Mutter, P�egemutter, Schwägerin und
Tante,
he« Susanne spaltet  geb. Kluske
1m Alter von 46 Jahren. Dies zeigen

m�mßl�u, hell Z. Mal  Dcc �nagiftrat. eüulü. Inn stille Theilnahme  an
Die trauernden Hinterbliebenen.

 Namslau, den S. Mai 1897.
· · Beerdigung den 9. Mai Nnclnn. IV: Uhr.

Sonntag, den l6. Mai er. l2&#39;/z�2 Uhr Nachmittags
wird der Augenarzt Herr Dr. Wolffberg aus Breelau im hiesigen Kreiahause  Landratheamt!
wiederum arme Augenkranke und Blinde unentgeltlich untersucheii und mit ärzilichem Rathe versehen.

Arme � aber nur solche � ivelche augeiileidend, hier wohnhast sind und �el! einer Unter-
suchung ihrer Augen unterziehen wollen, müssen ein von der Ortspolizeibehörde ausgestclltee Ar-
muihNZeugniß mit zur Stelle bringen, wenn sie nicht von der Untersuchung auegeschlossen werden wollen.

Es wird Jnteressenten anheiingestellt, bei der hiesigen Polizeibehörde die bezüglichen An-
träge zu stellen. Dies wird aber sofort geschehen inüssen, weil vor Ertheilung der Zeugnisse eine
Prüfung der Verhältnisse der Antragsteller erfolgen muß.

Namolau, den 6. Mai 1897. Der Magistrat Schutz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Theil-

nahme bei dem plötzlichen Dahinscheiden
meines lieben Mannes, unseres unver-
gesslichen Vaters, des Postkutschers

August Mende,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden
bei seinem Begräbnis sprechen wir
hiermit Allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Reichthal, den 3. Mai 1897.
Die trauernde Wittwe nebst Kindern.

Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend die ganz
ergebenste Anzeige, daß ich meine

FlaumfedernK l e m p t n e r e i i h« ««�3«9««�"� Ernst Müller, Gllguth.
nebst YadenGesrlJijft

von der Klosterstraße Nr. l4 und!

It« Nr. 6, �an
vis-ä-vis den dlllild�nndlnng des Herrn Kottke und neben

Freiw. Feuerwehr.
Montag, deii 10. d. Mts.

« « Abends 774 Uhr

gteöung 
Der Braudnieisteu

den seifeiifabrili des Bereit H. Knaebel, &#39;Schmidt
verlegt habe. » « «Jch bitte, das mir bereite geschenkte Vertrauen und; nach hier . - -
übertragen zu wollen und werde bemühi·sein, durch reelle Bedienung » &#39; &#39; &#39; II » &#39;
unb billige Preise meine Kundschafi zufrieden zu stellen. _ Sonnabend den l5. Mai er.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Ausführung aller in Abends 8 Uhrwein Fach schlagenden Arbeiten, alezä . d im YereinskokakPappz Holzcement-, 5mk- un g sSchsp·sp«,«ch.,,», 2 Generalver amisziilung
Wasserleitungem Bierdruckapparaten und elektr. Tssssssdswsss

Haustelegraphen und Telephonen "J«h"«b«"cht". Rechnungslegung und ZOecharge-Ertheilung.
H· Reparaturen prompt und billigst. �F - Wohl des Vvsftsvdssi

Hochachtungevoll . Anträge, welche vor der Generalversammlung
schriftlich einzureichen find.
Sämmtliche Mitglieder ladet einOtto Wegener,   D» wann».

Dsssmpsssssmsssssss Katholischer Gesehen-Verein.
�gßei günstigem Vetter!

Sonntag den 9. Mai Nachmittag

Ausflng

Ase-Mk�-

nach Qtoß-g�atdjwifg.. o b d Versammeln der Mitglieder init ihren Ange-22 _  hörigen �[23 Uhr im Vereinelokalä    a &#39; Bei ungünstiger Witterung findet das Vet-
�E Meine bekannte, glänzend bewährte Dampfbadvorrichtung  nach Pfarrer Glase« nächst« Sonntag statt« ö
g Kneipp�s Leibstuhldampf mit Heilkrautern! ermöglicht sof�rtffur rerägtlefPfein- Yer Yorsian «
· nige  m. V Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne a e remce u e e nä Dnmpfbndavon V- bis �/4stündiger Dauer mit: oder ohne Heilkräuter. Alles
- Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert. Prospecte gratis. d h n» 3� -- Preis nur 22 Mark! Inn! Yiilllcc Un in? e
- Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger sah« au; morgen Sonntag  au; sowie aufs:
I in Dresden-Neustadt. Sonntage im Monat Mai gCMz �Bebe�

ei» Robert Posselt.
D "�  
Nebst Beilage.



Zzeikage zu Alt. 36 des Yamskauer
N a m s i a u , Sonnabend den s. Mai 1897.

Geskhiiftscröffntciig
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land die ganz ergebene Anzeige,

daß ich in meinem neuerbatiteti Hause
Wilhelmftraße 19as« «   Victuatiem

Mehl- und Producten-Handlung
und Ende dieses Nionats eine

ZZ r 0 t b a ck e r e I
errichten werde.

Es wird mein ernstes Bestreben sein, nur gute Waare zu billigsten Preisen
zu liefern und das mir geschenlte Vertrauen durch streng reelle Bedienung zu recht-
fertigen. 
Hochachtungdvoll

C. Hoffmann.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, das; wir
Herrn Joseph Lorke, Papier- und Kurzwaretihändier in Nat-Blau,

außer der schon jetzt bestehenden Vertretung unserer Arbeiterversicherung die Vertretung unserer
Leb-me- Reniem sterbeiiafsien und Mnfalkoerfiekierung

übertragen haben.
Breglau, im April 1897.

Das Bureau der FriedrichMilhelm-Gesellschaft.
Bezugnehmend auf Vorstehendee  sich zum Abschluß von Lebens« Rentenz Sterbe-

kassen- und Unfalloersicheruiigeir sowie zur Entgegennahme der Prämiengelder und Ertheilung jeg-
licher Attskunft bestens empfohlen.

Namelaty im April 1897. joseph Lorcka

Viel besser als Putzpomade
G lobus-Putz-Extract

Fritz Schulz Jan» Leipzig.
Derselbe erzeugt den schönsten anhaltenden Glanz,

greift das Metall nicht an,
.- schmiert nicht wie Putzpomade �j

und ist laut Gutachten von drei gerichtlich vereideten Chemikern
unübertroiren in seinen vorziigl. Eigenschaften!

Dosen ä 10 und .25 Pfg. überall zu. haben.Nur Licht. mit Schutzmnrke:« Rother Streifen mit Globus.

In No. 29 vom IS. April 1896
des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauenzeitungen von sparsamen Haus-

frauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet, ist
Lessive Phönix

 Patent J. Picot, Paris!
das einzig praktische Mittel zum

VVaschen Von Vväsche j
e und anderer Stoffe. l

Sie reinigt ohne esse, Soda und Chlor jede Wäsche mit
halber Arbeit

und reichlich . ·
.  25 Procent billiger sc:

besser als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen.
Lcssive Phönix ist zu haben in Namslau e 30 Pfge. pr. Pfd. bei Herren:

Heinrich Fresser; Waldemar Holtmann; J. Reibnltz;
Dr. choenenberg, Apotheker; C. Skowronek Wittwe; Robert Werner;

J. Wzionteck; Oscar Tietze, Germania-Drogerie; Robert Thnsa.
Fabrikation für Lessive Phönix  Patent J. Picot� Paris!

L. Minlos G 00., Köln-Ehrenfeld.

ätabißtattes.

ikeibbin en,

Weit-Unterlage- 
Stoffe,

A spie! Lnftsijziii en,

 ·  Zweige-innre,
« · e Fabrikations-

t Apparate,

G GisbentehElefant-speisen,
,  Wrnchiiäudec

in verschied. Arten.
Jedes Bruchbaad

wird von mir prattisch
um rat.

Paul Danke,
prakt. Bandagift

Erz«

Mlllßl�lllillllllßll. 
Karlsbader,

Emser, Biliner,
B1tterWasser etc.,

Badesalze,
Mutterlaugen,

Badethermometer, 
emp�ehlt die

Germaniasäirogevie G· Mineral-
masserscikabriii

Oscar Tietze.

Fliegen,

Garantie.

ächt in mit�-

Htauböexrtek

in Namslan in der Apotheke.

ä. Pfund 50 Pf .,

empsiehlt

tötet in fünf Minuten alle

HUJUUMZUJJIIJHLMUIIZEU 
Zimmer,
Kiiche oderStallung unter

Zlicht giftig!
Dalma ist nur yzcxihkk

versieg. Flasche»zu30u.50Pfg. m�

unbedingt notwendig, hält
jahrelang, 15 Pfg. Z« haben

Garantirt reinen

Gebirgshimbeersyrup 
S e l t e r e r

von Dr. Struve & Soltmann

Heinrich Heinzelmann
nocm. ßeintini Meissner.



Trag! Fasse» c�rzf uaitoliä&#39;läi�gf°"�i°&#39;
Deutsche Weine aus deutschem Malz.

" « Diätetisches sktlkkixltxsmitksi allerersten
u  d �ü  e Ranges für Kranke, Schwache und G»nesende. Anerkannt von den massgebenilcn

vonätmg m de�. kgL PHHL Ad|e�._Apotheke_ Autoritäten, hervorragend durch absolute
Ausserdem in folgenden Handlungen: Paul liliiller; Oscar Tietze; Waldemar Hoffmann. Reinheit und hohe Nührkrait�&#39;x/92./s./92 v v92/92/vv92/�

Haupt-Depot: F. Reichelt, Adler-Apotheke, Inh. E. Jungfer, Breslau, Buttnersir. 32.

P.   Mein teichhaltig assortirtes Lager inm - - D« u �lbgiiisiiliiii ein� iiilitiszieii s� bten, «-ä aus gnrantlrt ist das   @ofÖv u. g�fßermaaren, Ziirilken
·« · reinen b e s t e bisher bekannten Yincenez etc»
m Clchorlen-Wurzeln und Caffee-Surrogate.

ilieharatuib: Werkstatt
empfehle geneigter Beachtung.an. II O · M i

�� Vs ö d �� 0 J d__ Zur Cäagenlei en e! __ , sw, an er,
Allen denen, die sich durch Erkältiiiig oder Ueberladung des Magens, durch Genuß

mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer« oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Krakauerstraße 25°
Lebensweise ein Mageiileideii, ivie:

xiiagrtiliatarrln Wagknliraiupß xliagenscliiiiktiein schwere Verdauung oder slkrsktilkiiiiiiiig ,
zugezogen haben, sei hieriiiit eii gutes Hausinittcl empfohlen, dessen vorzügliche, heilsame Wir« F�b°"f"b"k°"
kungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte n40�, B� III» E/borfo/d

äßerbauungä: und Blutreinigungsiiiitteh der h ��-&#39; � " &#39;

Hubert Ullriowsohe Kräuter-Wein.
Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundeneii Kräutern mit gutem Wein

bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdanniigsorgaiiisiniis des Menschen obne ein Absätze-
uiittcl zii sein. Kräuter-Wein beseitigt alle Sidriiiigeii in deii Blutgefiisieiy reinigt das Blut von
allen verdorbenen lranluiaclieiideii Stoffen iiiid wirkt fvrdkrnd ans die Nciibilbung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigeii Gebrauch des Kräuter-Weins werden Mageniibel meist schon iin Keime
erstickt. Maii solltc also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesund« i
eit zerstörenden Mitteln vorzuzieleic Alle Si!iiiptoine, wie: Kopfskhiiietzeih Aufstoßcih Svd- s
trinken, Blähiiiigeih Ilebelleit mit rbrcchein die bei chronisclien  veralteten! Magenleiden um so .

heftiger austreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt· J. cln gescbmackloses Pulver,
Stuhlverstopfunq  ktlicreii unaiigenehme Folgen, »wir iöcliemmuitn, Koliksclinierzem  � nur die �ä/trsfo�e  �Fleisches_ - _ z ehren, ed��fl�fi�ielt, sowie Blutaiistaiiiiiigeii in Leber, , cnf/Ia en �
uniiz und Pfrrtadersusiem  Hiimorrhoidallcideii! iåijekrdeii durch Kräuter-Wein rasch und geliuglbxs ein hervorragend-esieitigt. Kräuter-Wein behebt jedivcdc lliiverduiili eit verleiht dem Verdauungssiistein einen u - «« · ·Lähmung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle sntaiigliclien Stoffe aus dem Magen und IfÜlIIII/Iysflllfia/cbürmen. : «,

" · ·« find Mtist tcllwdclvliche in der Srndhrunhugeren, lilcitiikg zustehen, Hluimangkt Eiiiliraftung »« W »« �;�.����� ,,,,«,»»,», -
schlechter V cdauung, inai1glchafter Blntbilduiig und eines krank afteii Zustandes der Leber. Bei _ »« �h, Nagenkfanke�
aüngiimer ilunnetitlnfigteit, unter uerviifer Absvaiiiiiing unv Geniiithsverstiinniung sowie häufigen i w5d����&#39;����,.�opfscl!nierzeii, schlufioseii Nächten, siecheii oft solche Kranke langsam dahin. T« Kräuter-Wein « «« Wzxkkjkkjckxmkjpkxy leidendg
giebt der geschivachten Lebenskraft einen frischeii Jinpiils. I« Kräuter-Wein steigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt deii Stofsivechsel kräftig an, beschleiiiiigt und
verbessert die Blutbildiing, beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte · . .unb iieues Leben. Zahlreiche Anerkciiniiiigeii und Daukschreiben beweisen dies. H
R61 htåztikuteixWeiii ist zu haben in Flascheii  Nil. 1,25 isidl 1,75 in Numslnu. Berntsitadt, �c u Koustndt Pitschen Luskowitz in· skulio e s u. . w. in den Apothe en. �man� �oh

Auch versei1det die Firma Lbuhert llliriih, Leipzig, Åkeststtuße 2«, 3 und mehr {gleichen ; �au�.
Kräuter-Wein zu Originalpreiscii nach allen Orten Deutschlands porto- uiid kistefrei. « imü�. Anhdm »« D»»sp·,

I&#39; Vor Nachahmungen wird gewarnt! �E
Man verlange ausdriicklich ����� -��-�� �

I« Hubert Ullrlclrschen Hi; Kräuter-Wein. _
Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimiiiitteh seiiie Bcstandtheile sind: åljialcigaweiii 450,0 ° �q aßollaqang �q u�

Weinsprit 100,0, Glyecriii 100,0, Rothwein 240,0, Eberescheiisaft l5 !,0, Kirschsaft 320,0, Feiichel « ß IFAiiis, .L!eleiieiiiviirzcl, anierik. Kraftwiirzeh Eiiziaiiiviirzeh skaliniisioiirzel an 10,0. ZHYUUVYE S III! UVUVD Wg� Mk! "M1051 i
sgajaaxgos augo

sissigiisiuwåsivzisss

Kinder, Gonesende,Iovio besonders km-

- � l S J U V Z
   «· g hat Hclailcitas gästshgalktxlsotsysoho  M

Erfurt.  . «« BTZHBTZTMITKLTFYFZIFZZILTZTI J
 s:Irrt:zsizkttkrxigiitgtiiitgkskktxt-jin: Dank Lange saure iiii u; s» kunn-

vcsinueseixw Meine aLieblgJhnnovor. O baren offenen Befnschgdeii  Kkampf-··   n « «« l aber-gefahrene!, glaubte schon mein kein-en m: tut?
nzkgzrgzmkkkipw Flll� Rettung VIIII Trunksucht- Stein-stärkt. t"..k,"sx.ix«i.skxzkis« i.;i...-I.""

versend. Anweisung nach 20jähriger abpro- Frau» sszhäael.o h o i bitter Methode zur soforti en radikalen B» Halt» w« S, Rinden» Bis» «»
Un  sizithigungæk aus! ohge forsctiiöisseiy zuvålls ..-..���kc e en, e ne eru s tun . · »» __. - .Niederlage in Nanislau bei - iykikfen stkky 5o Pfg. i» Vki.sm«.ks9«.-hkizq.    Nr

werben Ist-gen Bäche Hypothek- sosort zu cediceii
nominal.JUEUS WZIOUVSCIL VII; cWkiiisYZixicsEjxsvkisippäpYiiq seinen. Nah-meiner



Nervenleidctn D
Ein hochgradigee Nervenleiden mit Nervenichtväet!e, Nervofität BlutwallunPrager: 

gen,
Kopffchmerzeiy Druck auf dem Magen, Berftopfung, Zittern und Zacken am ganzen
Körper, hatte mich derart hergenommen, daß ich bettlägerig war und niemand mehr an mein
Auskommen glaubte.
mich an die Privatpoliklinik in Glatus zu
befolgt und bin ich heute in der angenehmen
briefliche Behandlung bezeugen zu können. Weie
18. Oktober 1896, Frau Heinrich Niklath geb.
WeierbaclxderOrtaoorstelier Uebel-Adresse : �Bei

I«ist ein ans» «» _ __ inittel cr Kräftigung fürUnidenmff « Reizziistan d� nngsoraanh beisichnetcs F!

VkalzkExtrakt mit Rat
Lsztixrrikixikcs Gariine Rprik-....-;:i ::s ins: iinniliiifciz 11m!| 

1 .«

lESZ.NTlllZtEEEuEE
�ranle nnd Hiekonvalctszerttcn und bewährt

l l b Katarlrhblsr � Inn; «. « . .. . I «« s «; » » l - · - . l . G. -Malzcksxttakt mit Eifer  ik.:2".-"-..s:«»«k-.«,«. . i �2i«2«.»:.k«.i«- .�.«-»««i".«-k-J«.-Ii�«,3" 3�� «» ""-!""�!;�;i�"-.B2 �i514.wird niit großen! Erfolge» ifrgkngegeben n. trittst-stützt ioeiksiiliih

Da ich in meinem Elend nirgends Hülfe sinden konnte, riet mir ein Bekannten
wenden. Zu meinem Glitcke habe ich diesen Rath
Lage, der genannten Anstalt meine Heilung durch
rbach b. Fiichbach a. d. Nahe  Nheinprooing! den
Krieger. = Die Ecbtheit bescheinigt, Gemeinde

vatpoliklinihKirchstraße405,Glarus -Sch1oeiz.!

eh o n I� lariet-in J! PS Pfokikkifæ IN.Utl� _ u�. verordnet werbe .sibaazitid iiogeiiaiiute englidie Ilnocheiibildting bei Kindern.
Berlin N.� Qllgat�frr-Glrut�e l0.irr: nnd ans: sei: T« » ·--·n·.«:?i::!:-«.":i

�l . �
nrantfbclt! 
FI.wi.1.--.

Msjspjrxtmsäix erhältlich: Kgl. Mir. 4« ·1l«8i·7TIiio«tl1o1ro.

Zdiaurer und
sinden dauernde Ziieschäftigung

Handarbeit«
Bei

Theodor Schmidt,
g�aurer: & ZBi

Waarenschrank
 gebraucht! sucht zu kaufen

 .!sw. Jander,
Krakauerstraße

te« siiir·t;t1erer·l3ieri äse.
.� lllmutzer Kase,

Breslauer llum- u. Kreuzkäsee
Nil« Robert Those.

Prima Virgitn

IHfereiezaiin v Mais
ist eingetroffen und emp�ehlt solchen zum billigsten

re

Heinrich Heinzelmann
vorm. Heinrich Grlltzner.

Engl. Blsuuits,
ganz frische Sendung,

als:
Leibnitz- Geistes,
Mixed-
0th ello-
Dessert-
Lorne- �
Suez- �
Petit For! rs,
Bessert-Wa�eln

emp�ng in vorzüglichster Qualität
und emp�ehlt

B. Koschwitz�
Conditorei.

99

mmermeister in Wams-can.
��� Die beste j-

Daxpptss
Berneuern-Rein!gutes-Anstalt
befindet sich Schulftraße 2.

Achtungaooll
Wwe. Schnotalla.

I�lußf�lulen-Qffttturt
a 70 Pfg» zum Dunkeln blendet, rohter und
grauer Kopf- nnd Barthaare aus ber kgl. bohrt�
schen HofparfiiinerioFabril von C. D. Wnndeclich
in Nürnberg und priintiirt Lalldks-Allsst. 1882.
Rein vegetabilisch, ohne jede Metall-Bein1ischung.

Dr. Dtfilt�ö Nußijh d« 70 Pfge., zur Stärkung
des Wachsthuins der Haare und zum Dunkeln;
zugleich feines HaaröL

Wnnderlieljs erbt nnd sofort wirkendes Haar:
siikbctnittel für schtvarz, braun und dunkeldlond,
mit genauer Anweisung und Biirste ä. Mk. 1.20,
groß Mk. 2.40. Das Beste was ee giebt, sämmt-
lich garantirt unschädlich Bei

Oscar Tietze, Ünogen�andlnng.
anstatt.

 Empfehle das in meinen! Verlage erschieneue
Fiatljokische

Gebet-und Gesangvattt
VOU

Dr. Small-la und H. Bönningljausem
in welchem alle gebräuchlichen Gebete und

Gesänge enthalten sind.
Preis geb. von 1 Zilatk an.

C Namslau. o«
c! c! 2,0 m! « cøockoceo

Die Herrn Kottke bei Herrn Gastwirth
Müller in der deutschen Vorstadt öffentlich zu·
gefügten Beleidigungen nehme nach fchiedemänni
lichem Vergleich zurück und leiste hiermit Abbitte.

Gottlieb Walde.

« daher gebrauche man;

D d. Stiick 50  bei

a ich uiich mit meinen  Sohn otto
Zvollständig auseinandergefetzt habe,
ein bitte ich, fänimtliche noch außen«D

ftFlZEnde Rechniingeu möglichst bald an
mit!! zahlen zu wollen.

A. Wegener,
Rlofteeftra�e.

o« C
Er? « �*5CI0° - It
II» - Z«-e� &#39; NO«
IF« : s?oG . g«
5.3 3g

e Zeller

Magen- I:
- Ikokfeg
vortrefflvig ·

bot«
bor-

zum , Kreat-
die Schutzmarke and i

zu brachten.
atme... Tipiik Eis; www«

graut-stau- Ydkeksxpotheäh  «
Zteiktftlsah Apotheke Zimmerman-

Vorfchrifh Aloä -5,»o Zimmtrinde,
Coriandersainem FenchelsamemAnissamenp
M nrrha, Sandelholz, Calmustvurzeh �Bit?!�
m erwurzeh Entia1nvurzel, Rhabarbarcn
on jedem 1,7a Weingeist 60% ���75D�oa
Alle diese Spezies werden grob zerkleiq

nert und 8 Tage hiudur in 750 Statius» -
50Waigen Weingeift bei ö terem Nin-rühren«
digerirt  ausgelaitgt! und sodann filtrirh

niacht ein zarter, weißer, roslget Teint sowie ein Gesicht
ohne Sommeriproffen und Hautunretuiqleituy «

zlergmuutkø gitienmittiksskifc
von Bergmann s; So. in Ruhebank-DresdenGanz-mis- am Bngmhu�! -

Oscar Island,
Dies-se.

I

Für meinen Kohlenhof suche «. {ab einen
�eißigen, nüchternen

Arbeiter, 
O« Eis-Entsinns-



Ein zunkiliilsigkt hntsiiikr
kann sich sofort melden.

liniei in goldenen Krone.
Ein Srliulimaclirrgrsellr
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Zlelasny.

Ein seliuliniaoliiergefelle
findet dauernde Beschäftigung bei

Fritz Lehmann.

gener  Lehrling
nimmt an »

A. Grüger I, Mater.
Klostersiraße 9.

Eine freundliche Wohnung? neu renovirt, ist
bald zu beziehen. . Wegeney

Klosterstraßk »
und; is: dereinst eine Marqmse

billig zu verkaufen.
Eine Wohnung, bestehend aus zivei Stuben

und Küche, ist zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen. G. Kritik.

I. Die sbttchersWerkitatt mit Platz, Ar-
beitsfchiippen und Wohnung, auf Wunsch
auch  Bartenbenutgung, am l. Dctbr. er.
zu vermiethen.

.Der Miifikfaah parterre, sowie ebenso
große Raume im l. Stock mit daran stoßen·
dein feparatem Zimmer und Kiiche als
Lagerraiini  iveil trockeii!, Werkstatt 2c.
bald zu vermiethen. 

Carl Kliefch.
Eine ParterwWohnung unb eine Stube mit

Kammer zu vermiethen bei
Florian, ßöhmmiß.

I. Etage eine Wohnung, vornheraus, 88immer,
Küchtz Entree und nöthigem Beigelaß zu ver-
miethen und l. Juli eoentl. eher u beziehen bei

E. zioiitecb
Eine Stube mit Küche und Beigelaß zu ver-

miethen und 2. Juli zu beziehen.
Krakauerftrafze Nr. 9.

Eine Wohnung im ersten Stock vornheraus
ist zum Juli oder auch bald zu vermiethen.

R. Hartmann, Elelfdyermeißer.
Die vom Herrn Banquier Röhricht inne-

habende Wohnung ist sofort zu vermiethen und
pr. 1. Oktober a. c. zubeziehen.

Wilhelm Gehn.
Poststraße 1 im ersteii Stock eine große

N.!

Zwei Stuben und Ktiche im ersten Stock
vornheraus sind l. Juli zu beziehen

Klofterftraße No. 7.
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Bimmeru,

Küche nebst Beigelaß, ist zu vermiethen und I. Juli
zu beziehen. Rohnftoch Böhniivitn

Eine Parterre-Stube mit Alkoive ist zu ver-
miethen und zum l. Juli er. zu beziehen.

Th. Stannek.
Bahnhofftraße 8 in der 2.  Etage ist ein

Quartier, bestehend aus 3 ßlmmern, Küche nebst
Beigelaß zu vermiethen und Ostern 1897 ober
später zu beziehen.

2 Wohnungen bestehend in 2 Stuben unb
Zubehör find zu vermiethen und entweder bald
oder l. Juli zu beziehen bei

Oswnld Müller.
Wilhelniftraße 19a ist eine Wohnung,

bestehend aus 3 Stuben, Küche, Keller nebst Zu-
behör zum l. Juli oder früher zu vermiethen.

0. Hoffmann.
Ein Laden, auch mit Wohnung, ist bald

oder vom l. Juli zu vermiethen. 
Carl Spiegel.

Der heutigen Nummer d. Pl. liegt ein Pro-
spekt der Firma o. Frltze ab Co» Verein,

Skleine Wohnungen zu vermiethen und 1. April herrsrhaftlichz Wohnung Je: l. April zu ver» bete. Bernstein-Oel-Lacksarbeii, bei. Niederlage
zu beziehen. Robert Heinrich. iiiietheii. Naheres bei . Lievrechr. m Namslau bei Oscar Tltze.

Börsenkurse »Hier:Essen«sggchr..se«rgxksgerx..e.... .V-«««s««s-.
&#39;01� c« VIII· Augut Schindler von hier e. T. Eniilie Emnim Am . «� [D�9�"°"0�0���°��1�9°" über M«-

Deutsche Fonds und Pfandbriefe. 27. Avri dem Brauereibefitzer Paul Haselbach von Unewelcnsl Stettin-H« MO- YUl 0� Wer»
Preuss. oons. Aal. . . . 4 104�_ hier e. T. Klara Marie Jlse. Am 2. Mai dein des »Vulkan« in Bredow bei Stettin fand heute

» » » IV: » 104,� S»chuhoiachctnxcister· Gustav Gottlkcb �Maibaum von ein Akt von ungewöhnlicher Bedeutung und von
- . . - - 3 - 98,30 IV» s� S»- Cs REMED- AIU O� Mel. DE! nnverebe; befonberer Wichtigkeit nicht nur in: vie deutsche

gxåzzzgkaszzkzkii ab, f � I« � 100,30 Ittfltctg Beginn·MOÅIJAZSHJZJIEFCVVUNJEJZF As? sondern für die Handelsmarlne aller Völker statt:· , · · » clkc c c V! - il . III a llll cll I &#39;s �es n,� an �m e s« . lggjåg oiozek von hab: e. S. Richarn Karl. a der Stapellauf des für den Norddeutschen Lloyd
Schles. Prom-Hilfsksssen-Obligat. IV« � 100,25 Ehe nun m: Ain 3._ Mai· der Kaufmann in Bkemen im Bqu befindliche» Doppklschkauhkkp
Pom.Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 . 104,50 Paul August üller von hier iiiit der Martha schnelldampferz Kam: Wilhelm d» Großen«
Preuss. Pfendbr. Bk. Pfdbr. XVLI. W« . 101,� Klara Bittmann · _ Dem St e� f" h t S �GEW� d» Kam»Bohlen.Bod.-Or.-Act.-Bk.-Pfdbr.IV. 4 . 104,16 gsierdefatkee »Am 4. Mai der uriverehelichten · 00 U« m0 U« · ·« I ·

do. do. I.u.II. II« �. 9g_7o Aniii1e A nes Piontek wohnhaft zu Reichen e. S. bei. Eine überaus zahlreiche, glänzende Versamm-
de. de. III. 3V: �. 99,95 Geotg Jeepb lung hatte �el! auf der Werft des Vulkan ver-

Ausländische Fon . Kjkchzichz gtctchvjchten. einigt, darunter die Spltzen der Militäw und
0050m�- G°WR°M° « · 4 °�o 104,50 Am Sonntage Jubilate den 9 Mai predigen: Civilbehörden ber Provinz SBommern, eine sehr

· 800°" · « «« " 10930 Dcutsch Vorm 7 UHDYHM Psstos Nittovöktis große Zahl geladener Gäste ferner Aufsichtsrath
Ullsssks 9010- - 4 n 104.90 Deutsch Vorm. 9V: Uhr: Herr Pastot Rotz. m� z V u « b A t ts- KIOUOU « « 4 · 100r00 Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Hinkler und re« o." b� U an Un d« ulsich Nah
Russische Staats-Rente 4 .. 66,70 Amzzspzchz w» Sonntag »» 16 Mzz ab. H» und der Director des Norddeutschen Lloyd in
POIIISOKO Pkssvdbtisks 472 n 67,50 Pastor Hinrier « « · Breit-en. � Den Taufact vollzog die Gemahlin
Isslssss DIE« - - «« - 91-80 Freitag "am 14. Mai Von« 8 un: Bis-·!- bes Besinne-sie» bes Aufsicbtsraths bes niese-B0150�- EVEN-O 001°�- - 5 - 100-30 stunde HerEPastor Nov· um 9 Uhr«Beichte und heil.· z· von  4 »  Abendmahl Herr PastorlHinllen   Frlau  T DCr SchnellI
Mexikanische Anleihe cons. . 6 .. 97,60 bampfer �Raifer Wilhelm der Große« ist das

- EITHER-MEDIU- 5 s 90-10 Provspzspllez größte Schiff der Gegenwart unb mirb nach feinerVOIIO. �. - ·Russische Eisenbahn_ob�gat, _ 4 e» Um» Breslau, 4. Mai. · Unserem geschatzteu Zxättgiskelläiciliigsteåxif dåize sgiäzlellceflesesDåicilyizxxssehles. Bankvereins-Ant. 1. Div. . 7 . 131,- Mitbürgey dem auch als liebeswtirdigen Dichter .. Ü · 0 . .
_. Ode etl-Bßnk-Act- - 7 i- 149�- in weiten Kreisen bekannter Maler Hunde, war Mist 648 Fuß« M« Breit« 00 FUT im"? Tief«

Lmke, Wugenbaufubrik .. . 10 .. 222,- {mm5 auf ein» Reif» nach Nußland am  arm: voin Riel bis zum Houptdeck 43 Fuß. Die HoheBreslauer Electr. Strassenb. « . 8 - 205,50 . . «, . b D gks V  h· um oben� Rand, , H; Mk, f malt es ampf om e iszGroschow. Cementfabnk · . 10 /: . 192,- do �m0 m »O VDCVIV �"0 e 0 ec Uk»e- M! - i« - � � ,Ver. Königs� ab Laurahlltte � e » 16o,� Heft der illustrirten Münchener Wochenzeitschrift b� m" m°�0"9�� Dampsschlote Wird ""0t.&#39;°°�
Braunschweiger 20 Thln-Loos � 106,90 »Juggnh«, Von den kussichen Gkekizbehökden cnn: las« Cl« 100 FUß bekkasens Die MCichIUSU
Köln-l�ndener do 3V: » 139,� «, z, Rück z D t l b b , des Schiffes sollen 28000 Pferdekräfte indicirenOst» Banknoten _ 17060 siseir, auf er re se nach eusch an e en- b b b D f» et» G H! i di �tkkwzzzhz do» _ 910145 dort aber unversehrt wieder zurückgestellt worden. U« w« e" «« �m� ° m� 0 e

Zur Ansmhrung allenln des Bankfach gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich II« Ikshkszhh

 �Jicrjtelu der 35:11:11�! enthält in seiner un-liinasi erschienenen 15. Nummer neben einer sehr in-
sit-activen Abhandlung tiber Wind und Wetter iii den
Alpen, sowie niehreren technischen Aussätzen � Belage-
tun ssArtilleriepart Formen des « roportionalzlrkels
Au rilsiung einer Attribut, über einwandbleiche �
einen Artikel von hervorragendem actuellen Jnieresse
über Himmclsphotogtaphir. Die Grundlage an biefem
Beittage bildet ein in deriiselben Verlage erschienenes
ttstronostisches»Prachtwerl, das wohl als ein Unicuiii in
der eiufchlägigen Literatur angesehen werden kann.
Die ll großen Abbildungen, welche zur Probe vorge-
fiihrt werden» lassen er ennen, welch prächtiges unb
reiches Material für diese Publication zur Berfll ung
stand. Theils sind es Jnstrumentarieiy theils prii tige

ben von Himmelsvhotogravhien welche den über-
ichtlicheii Text erläutern. Verfasser dieses Pracht-wertes ist der Redacteur der Heitschrift »Der Stein
der Weisen«  A. Hartleberss Ver a . Wieiil Die vor-
geigkende Nummer enthält xerner ittheilun en überoskoktiche Untersuchung es Weines, der eng dessub! sit und Anderes, und ist mit nicht tvenniger als
is· biiduiigeri ausgestattet.

Schmerz über den Verlust und Freude über die
Wiedererlangung feiner «Jugend« dictirten dem
Maler-Poeten darauf folgenden niedlichen Verse
in die Feder, die er an einen befreundeten Bau-
meister in Kattowitz gerichtet hat:

Sie hatten das Schändliche sich erlaubt
Und mir mein Bestes genommen;
Sie hatten mir meine ,,Jugend« geraubt,
Jch war um die «Jugend« gekommen.

�s ist traurige Wahrheit und kein Witz
Und passirt im vorigen Lenze,
Da nahm mir die »Jugend« zu Mysloivitz
Am Zollamt der Wächter der Grenze.

Als ftaatsgefährlich ward eonsiscirt
Das Blatt, so friedlich und harmlos,
Und wie ich dagegen auch protestirt,
Der Zollmann blieb kalt und erbarmlos.

Doch als tch zurück nach Preußen fuhr.
Ersitllte mich wonniges Beben,
Da hat man am Zollamt das Blatt retour«-
Meine «Jugend« mir wiedergegeben.

von 22 Meilen in der Stunde verleihen. Auf
die Sicherheit des Schiffes und der Passagiere ist
durch eine ausgedehnte Schotteneintheilung und
dnrch andere Maßregeln in ausgiebigstem Maaße
Bedacht genommen.

� Bei dem großen Brande in der Kaiser-
straße in Magdeburg sind, wie nunmehr bekannt
wird, drei Personen verunglückh Ein Dienst-
mädchem das in der Aufregung die Leiter ver-
fehlte und aus dem vierten Stock herabstiirzte,
�el auf den heradsteigenden zwölffähcigen Sohn
des Lehrers Bode und den ebenfalls auf ber
Leiter stehenden Lehrer Bode. Das Dienst-
miidchen und der jüngere Bode erlitten den Tod;
der Vater ist schwer verlegt. Das Feuer wurde
nach 10 Uhr gelösrht

Verantivortlicher Redacteur Dskar Drin.
Deiick unb Bezug m D. Ookd in Wallau-




